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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 7. Auguſt, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 7. Auguſt. Die „Börſen Zeitung“ berichtet, 
daß die Prämienanleihe genehmigt iſt und es nur noch der 
Erledigung von Formalitäten bedürfe. 
London, 7. Auguſt. Die alte Kabelgeſellſchaft hat 
ihren Tarif auf 30 Schillinge für 10 Worte ermäßigt. Zei⸗ 
inngsdepeſchen zahlen die Hälfte. 


Berlin, 6. Aug. [Der Entwurf des Strafgeſetz⸗ 
buches für den Nordd. Bund! weicht, wie die „Corr. 
St.“ berichtet, in folgenden Punkten von dem preußiſchen 
Strafgeſetzbuche ab: I. Die Todesſtrafe, welche das preu⸗ 
ziſche Strafgeſetz auf vierzehn Verbrechen androht, bes 
ſchränkt der Entwurf auf die drei Verbrechen: 1) des Mordes, 
d. h. die vorſätzlich und mit Ueberlegung verübte Tödtung 
eines Menſchen, 2) des Hochverraths, der darauf abzielt, den 
Landesherrn eines norddeutſchen Staates zu tödten, gefangen 
zu nehmen, oder zur Regierung unfähig zu machen; und 3) 
der ſchweren Thätlichkeit gegen die Perſon eines norddeutſchen 
Landesherrn. Die anderen ſtrafbaren Handlungen, welche 
das preußiſche Geſetz außerdem noch mit dem Tode bedroht, 
nämlich der Hochverrath in geringeren Fällen, der Landes⸗ 
verrath, die Tödtung bei Ausübung eines Verbrechens, der 
Todtſchlag an Ascendenten, die Brandſtiftung, verurſachte 
Ueberſchwemmung, Beſchädigung von Eiſenbahnen, Tele⸗ 
graphen, Schifffahrtszeichen, verurſachte Strandung, Vergif⸗ 
tung von Brunnen, Waaren u. ſ. w, bei denen ein Menſch 
das Leben verloren, ſollen nur noch mit lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe geahndet werden. II. Die Dauer der zeitigen 
Zuchthausſtrafe iſt in ihrem Mindeſtbetrage von zwei Jahren 
auf ein Jahr und in ihrem Höchſtbetrage von 20 Jahren auf 
15, desgleichen die Dauer der Einſchließung in ihrem Höchſt⸗ 
betr un 0 — aß Recht ae * Die Ver⸗ 

urtheilur ur Zuchthausſtrafe zieht nicht den Verluſt der 
Berfügungsfähigkeit über das Vermögen, und eine Por- 
mundung des Verurtheilten nach ſich. IV. Bei Umwand⸗ 
lung einer Geldbuße in Freiheitsſtrafe darf das Maß von 
zwei Jahren Gefängniß, und im Falle des Zuſammentreffens 
mehrerer Verbrechen oder Vergehen das Maß von vier 
Jahren nicht überſchritten werden. V. Rückſichtlich der 
Ehrenſtrafen gilt a. die Verurtheilung, zur Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zieht den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
nicht mehr von Rechtswegen nach ſich; b. ſowohl beim Zucht⸗ 
haus wie in den ſonſt zuläffigen Fällen hat der Richter nach 
der Individualität der ſtarfbaren Handlung zu ermeſſen: Ob 
der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte eintreten ſoll. Un⸗ 
bedingt eintreten ſoll er bei den Verbrechen des Meineides, 
der ſchweren Kuppelei und der ſchweren Erpreſſung; 0. der 
Berluſt der bürgerlichen Ehrenrechte tritt bei zeitiger Frei⸗ 
heitsſtrafe nie auf Lebenszeit, ſondern nur auf eine Zeit von 
höchſtens 10 Jahren ein. — VI. Nach Verbüßung der Hälfte 
mgeren Zuchthaus⸗ oder Gefängnißſtrafe kann der 


1 elbe ſtatthaben ſoll, 
mit. b) Es in das Erm i des Daten geſtellt, 
nach Maßgabe des vorliegenden Falles zu beſtimmen, ob 
Polizeiaufſicht ftattfinden könne und iſt auf deren Zuläſſig⸗ 
keit erkannt, ſo erhält die Landespolizeibehörde dadurch die 
Ermächtigung, jene Polizeiaufſicht eintreten zu laſſen. VIII. 
Verſuch eines Verbrechens oder Vergehens ſoll milder 
beſtraft werden, als der vollendete; der Zuſtand beeinträch⸗ 
tigter Willensfreiheit iſt ein Strafmilderungsgrund und be⸗ 
re die Verſuchsſtrafe. — IX. Die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
olgbarkeit beginnt erſt mit dem 12. Lebensjahre, während 
das Preußiſche Strafgeſetzbuch die Verfolgbarkeit nicht von 
einem gewiſſen Alter abhängig macht. — X Erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft kann vom Richter auf die Strafe argerechnet 
werden. XI. Es findet nicht blos eine Verjährung der 
Strafverfolgung (in 20—10 Jahren), ſondern auch der er⸗ 
kannten Strafe (in 30 bei Todesſtrafe bis hinab zu 5 Jah⸗ 
ven, bei Gefängniß bis 2 Jahre oder Geldbuße bis 2000 
) ſtatt. — XII. Die Zuchthaus. und Gefängnißſtrafe kann 
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* Berlin, 6. Auguſt. Es geht uns ein a i 
Bericht über die Rede des geiftlihen Ratbs Meller bel der 
Einweihung der Kloſterkirche zu, deſſen Schluß wir unſern 
Leſern nicht vorenthalten dürfen. „Freude und Aerger über 
die Errichtung dieſer Kirche werden zu gleicher Zeit laut wer⸗ 
den,“ ſagte Hr. Müller. „Jetzt ein neues Kloſter und hier 
in Moabit, das geradezu ſyncholiſch geworden ſei für Genuß⸗ 
ſucht, Haſchen nach materiellem Erfolge, moderner, mit 
Dampfkraft arbeitender Induſtrie, die nur irdiſche Zwecke 
kenne und verfolge. Jetzt ein neues Ordenghaus, wo man 
wie noch niemals einen Sturm gegen die Klöſter und Ordens⸗ 
bäufer angezettelt und organifirt habe, hier, von wo der 
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wir Icreiben, was i 
iers: „Die verkümmerten Wahrheiten ſchließen eine 
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1869. 


Zeitgeiſt ſeine Parole ausgebe, wo man zum Entſetzen fromm⸗ 
gläubiger Ohren es wie nirgends mit ſolcher Dreiſtigkeit und 
Verwegenheit ausgeſprochen, daß es fortan kein, Königthum“ von 
Gottes Gnaden“, ſondern nunmehr einen freien Gehorſam 
geben ſolle. Und da man das Königthum von Gottes Gna⸗ 
den abgeſchafft haben will, ſo wolle man auch kein Prieſter⸗ 
thum von Gottes Gnaden mehr, keine Autorität, weder welt⸗ 
lichen noch geiſtlichen Gehorſam mehr, wie man dies in 
öffentlichen Verſammlungen laut genug dokumentirt habe. 
Aber in dem feſten Vertrauen, daß der Geiſt, welcher vor 
500 Jahren den Sieg davon trug, auch heute noch kräftig 
genug iſt, die Erde zu erneuern, um Jirthum und Unglau⸗ 
ben zu beſiegen, habe man hier, in „Jeruſalem“ ein „neues 
Rom“ erbaut. Nach der Feſtrede, die bei den eingeladenen 
Gäſten augenſcheinlich ſehr gemiſchte Gefühle hervorrief, 
wurde im Kloſterrefectorium ein ausgeſucht feines Frühſtück 
eingenommen, bei dem zuerſt auf den Papſt Pius IX. und 
dann erſt auf das Königspaar Toaſte ausgebracht. 

— [Friedrich Harkort] ſagt in einem Berichte an 
ſeine Wähler: „Man denke ſich einen Staat, der 30 Mill. 
im Schatze hat und 9 Mill. bei der Seehandlung auf Seite 
legte und ſich dennoch zu den kleinlichſten Erſparungen ge⸗ 
zwungen wähnt, weil das Oel für die Lampe des Arbeiters 
nicht theurer geworden iſt. Und hinter dem Vorhang lacht 
der Conflict von 1863/66 wie ein Kobold, er ſinnt auf neue 
Thätigkeit im Jahre 1872, wo der Reichstag, mit Art. 60 
der Bundes verfaſſung in der Hand, auf Erſparniſſe im Mi⸗ 
litär⸗Budget dringen wird, wenn auch der Landtag ſchweigt. 
Der bewaffnete Friede iſt die zehrende Krankheit der euro⸗ 
päiſchen Staaten, ohne ihn Steuererlaß anſtatt Erhöhung. 
Sparen iſt für Staatsretter aller Lande ein unliebſames 
Wort, allein man wird laut und verſtändlich reden, wie es 
die Pflicht gebeut. Die ſo auf den Höhen der Menſchheit 
zu wandeln glauben, kennen die Sorgen und Mühen, ja 
Eatbehrungen nicht, mit denen der kleine Mann die Groſchen 
zufammenbringt, deren Verwendung von Staats wegen Stoff 
zu ernſter Betrachtung liefert. Und welches iſt unſer nächſt 
zu erſtrebendes practiſches Ziel? Die ſtrenge Durchführung 
der Verfaſſung! Fehlt nicht (Art. 44) die Verantwortlichkeit der 
Miniſter und (104) das Geſetz über die Befugniſſe der Ober⸗ 
Rechnungskammer? Ferner (Art. 165) die Gemeinde-, Kreise 
und Bezirks⸗Ordnungen im Geiſte der Selbſtverwaltung nach 
den Wünſchen der Nation, die meiner Meinung nach nicht 
von einem Miniſterium Eulenburg zu erwarten ſind. Daſſelbe 
gilt (Art. 26) von einem freiſinnigen Schulgeſetz aus der 
Hand des Hrn. v. Mühler. Die Präparandenwirthſchaft, die 
geringen Leiſtungen der Seminare, der Geiſt der Regulative, 
die Dürftigkeit der meiſten Lehrerſtellen entſprechen wahrlich 
nicht dem heutigen Bedürfniß einer gediegenen Volksbildung. 
Carnot ſagt mit Recht; „Die allgemeine Abſtimmung iſt ohne 
Volksbildung eine Gefahr und ohne Freiheit eine Lüge“. 
Und was iſt aus dem Art. 27 geworden: „Jeder Preuße hat 
das Recht, durch Wort, Schrift und Druck ſeine Meinung 
frei zu äußern“, wenn wir demſelben die Maſſe der oft ſo 
kleinlichen Verfolgungen der Preſſe gegenüber ſtellen? Dürfen 
1915 was ſelbſt in Paris erlaubt iſt? Mit Recht 
agt 
unermeßliche Gefahr in ſich!“ Gehen Regierung und Volt 
Hand in Hand, wenn man es nicht wagt, die Geſchwornen 


über Preßvergehen urtheilen zu laſſen, was ja in Oeſterreich 


geſchieht? Sind nicht die Geſchwornen die Vertreter der 
Bildung und des Beſitzes, die über Ehre, Freiheit und Leben 
den Wahrſpruch fällen, und dieſen traut man nicht? Die 
Bayonnette ſollen die Werke und Früchte des Friedens 
ſchützen, allein nicht überſchatten! Die höchſt möglichſte Zahl 
der Soldaten darf nicht das Ziel einer volksthümlichen Re⸗ 
gierung ſein.“ 

— [Der Staatsminiſter a. D. v. Patowl, welcher zus 
gleich in des Abgeordnetenhauſes und des Reichstags, alſo 
auch des Zollparlaments iſt, hat ſein Mandat als Mitglied des 
Abgeordnetenbauſes für den 4. Coblenzer Wahlbezirk niedergelegt, 
und hat er, wie man hört, dieſen Schritt durch den Hinweis auf 
die angeſtrengte Thätigkeit motivirt, welche mit der Ausübung 
der Mandate für die verſchiedenen Parlamente verbunden iſt. 
Seine Stellung im Reichstage dagegen ſcheint er danach beibe⸗ 
halten ie Todesstrafe] Aus dem Unt 

— [Die Todesſtrafe.] Aus dem Umſtande, daß in letzter 
Zeit in Preußen Mördern, welche ſelbſt unter den e 
Umſtänden ee worden, oa wia zu Theil wurde, 

laubte man annehmen zu dürfen, daß wenigſtens in der Praxis 

bie Abſchaffung der Todesstrafe ſanctionirt werden ſollte. Jetzt 
wird jedoch aus an berichtet, daß am 31. v. M. dort ein wer 
gen Mordes zum Tode Verurtheilter Fegg worden. Von 
einer Anerkennung des Princips der Verwerflichkeit der Todes⸗ 
ftrafe darf demnach noch nicht die Rede ſein. f 

Dresden. [Die von mehr als 1200 Theilneh⸗ 
mern beſuchte 14 allgemeine ſächſiſche ve ring 
ſammlungl, die jüngſt in Meerane getagt, hat ſich einſtim⸗ 
mig zu den Grun 
Theſen enthalten 


dſätzen bekannt, welche in folgenden fünf 
ſind: Die Leitung und Beauſſichtigung der 


Mittheilungen aus Tripolis. 


Frbr. Hr. v. Maltzahn macht der „A. Allg. Ztg.“ fol ⸗ 
gende Mantel über die Afrika⸗Reiſenden Dr. en 
und Frl. Zinne. 

Dr. Nachtigall muß, wenn anders er ſeinen wohlberech⸗ 
neten Plan ausgeführt hat, bereits ſeit Anfang Juni nicht 
mehr in Murſuk fein. Er war in den letzten Tagen des Mai 
ſchon völlig ausgerüftet, um feinen proiectirten mehrmonat⸗ 
lichen Ausflug zu den Tibbu Reſchüͤda in Tibeſti anzutreten. 
Auch hatte ſich ſein Begleiter und Beſchützer auf dieſer ge⸗ 
fährlichen, noch nie von einem Europäer gemachten Reiſe, 

der Marabut von Gatron, richtig in Murſuk eingefunden. 
Sogar nach dem unnahbaren Waday ſcheint er jetzt Ausſicht 
zu haben hinkommen zu können. Es kam nämlich kürzlich 
eine Geſandtſchaft aus jenem Land in Murſuk an, welche neue 
Handelsverbindungen anknüpfen ſollte. Doch will Dr. Nach⸗ 
tigall Waday nicht direct von Tibeſti aus, was allerdings 
der nächſte Weg wäre, auſſuchen, ſondern erſt nachdem er die 
Geſchenke des Königs von Preußen nach Bornu gebracht hat. 
Er wird deshalb nach Murſuk zurückkehren, und dort die 
Karawane abwarten müſſen, welche jedoch nicht ſchon im Sep⸗ 
tember, ſondern allen ſichern Erkundigungen nach, erſt Ende 
dieſes oder zu Anfang des kommenden Jahres abgehen dürfte. 
Was den jungen Krauſe, den aus Meiſſen im König⸗ 
reich Sachſen durchgebrannten Gymnaſiaſten, welcher Rohlfe 


nachreiſte und ſchließlich von Frl. Tinne als Hundehüter in 
Dienſt genommen worden war, anbetrifft, ſo hat ſeine afri⸗ 
kauiſche Reiſelaufbahn ein unvorhergeſehenes frühes Ende 
genommen, denn der von ſeiner Herrin vielgeliebte Hund iſt 
noch früher erepirt als ich in meinem Schreiben aus Tripolis 
die Vermuthung ausſprach, und hat bereits in Murſuk das 
Zeitliche geſegnet. In Folge davon wurde der Anblick des 
jungen Krauſe der Dame unerträglich, und ſie hat ihn nach 
Tripolis zurückgeſchickt, wo er, wie mir der dortige öſter⸗ 
reichiſche Conſul ſchreibt, in einem elenden Zuſtande bereits 
angekommen, um ſich nach Europa einzuſchiffen. Dr. Nach⸗ 
tigall hätte den jungen Sachſen zwar gern als Reiſebegleiter 
mitgenommen, mußte aber davon abftehen, da er ſich, wie er 
ſchreibt, „mit dem verſchloſſenen unheimlichen Weſen des 
räthſelhaften jungen Mannes“ nicht befreunden konnte. Zu⸗ 
dem konnte der junge Mann ihm auch keinen wiſſenſchaftlichen 
Nutzen gewähren. Er ſoll zwar Botaniker ſein, da er aber 
entſetzlich kurzſichtig iſt, und alle auf der Reife mitgenommene 
Brillen zerbrachen, ſo war er auch als Pflanzenſammler nicht 
zu gebrauchen. a 

Fräulein Tinns ſelbſt hat eine ſchwere Krankheit in Mur⸗ 
ſuk glücklich überftanden, und denkt ſich nun zu einem Tuareg⸗ 
häuptling, Ichnuchen, in die Nähe von Ghat zu begeben, 
wo ſie den Sommer und Herbſt über im Zelt zu leben beab⸗ 
ſichtigt, um erſt dann wieder nach Murſuk zurückzukehren, 
wenn die Geſchenle, welche fie für den Sultan von Bornu 
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Volksſchule iſt nur Pädagogen von Fach, nicht Geiſtlichen 
als ſolchen zu übertragen. Dem Lehrerſtand iſt eine größere 
Theilnahme an allen Schulangelegenbeiten geſetzlich zu ſichern, 
insbeſondere Sitz und Stimme im Ortsſchulrath zu gewäh⸗ 
ren, und ſind zu jenem Behuf Landeslehrerſynoden (nur als 
berathende Verſammlungen) einzurichten. Der Staat hat den 
künftigen Volksſchullehrern eine höhere Bildung als 
früher zu gewähren; der beſonderen wiſſenſchaftlichen 
Fach⸗ und Seminarbildung hat alſo eine tüch⸗ 
tige allgemeine Bildung voranzugehen, welche ſich der Real⸗ 
ſchulbildung nähert. Im Intereſſe der Fortentwicklung des 
Schulweſens iſt auch die materielle Stellung der Lehrer zu 
verbeſſern. Endlich begehrt der Lehrerſtand in ſtaatsbürger⸗ 
licher Beziehung nur unter den allgemeinen Landesgeſetzen zu 
ſtehen, in amtlicher aber unter das Civilſtaatsdienergeſetz ge⸗ 
ſtellt zu werden; alle andern Beſtimmungen find aufzuheben. 
In weiterer Ausführung dieſer letztern Theſe erwähnte Dr. 
Panitz, daß der Lehrerſtand ſeit mehr denn einem Jahrzehnt 
in einem fortdauernden Belagerungsſtand ſich ohne Grund 
befunden, während man die übrigen Staatsdiener friedlich 
ihre Straße ziehen laſſe. Der Lehrerſtand ſei doch keine 
Verbrechercolonie, und ſolche Ausnahmsſtellung trage durch⸗ 
aus nicht zur Hebung des Standes bei. 

Oeſterreich. Wien, 4. Auguſt. [Der Conflict zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche] verſchärft ſich immer mehr. Eine 
Anzahl Leute glaubte immer noch an eine Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen beiden und ſah namentlich im Cardinal Rauſcher den 
Mann, der eine ſolche Verſöhnung zu Stande bringen ſollte. 
Das Bekanntwerden des Briefes, welchen der Cardinal am 
2. Juli c. in der Rudigierſchen Angelegenheit an das Mini⸗ 
ſterium gerichtet, ſchlägt nun alle ſolche abenteuerlichen Hoff⸗ 
nungen nieder. Er bekennt ſich zu dem Satze, den der Biſchof 
Rudigier und alle übrigen Biſchöfe vertreten: das Geſetz der 
Kirche ſteht für ſie über dem Staatsgeſetz. Und wenn der 
Cardinal Rauſcher in dem Prozeſſe gegen den Biſchof Rudi⸗ 
Vier „einen der Vorgänge“ erblickt, „welche dem Einſpruche 
wider den Fortbeſtand des Reichs einen Schein der Berech⸗ 
tigung verleihen,“ ſo ſpricht er damit nur etwas reſervirter 
aus, was ein Führer der Tiroler Ultramontanen ſchon vor 
zwei Jahren gerade herausſagte: „Wenn Oeſterreich aufhört 
ein katholiſcher Staat zu fein, fo haben wir feinen Grund 
mehr, ſeine Fortdauer zu wünſchen.“ — Die Wiener „Pr.“ 
fordert angeſichts der Krakauer Vorgänge auf, daß man end⸗ 
lich reformatoriſche Hand an das ſo unverantwortlich ver⸗ 
nachläſſigte weibliche Unterrichtsweſen legen und das unſe⸗ 
lige Monopol, das die Mädchenkloſterſchulen noch in vielen 
Städten Oeſterreichs beſitzen, aufhebe. Vor allem wäre es 
Sache der Gemeindevertretung der Reſidenz, welche in an⸗ 
derer Beziehung für die Vervollkommnung des Uuterrichts 
ſo viel gethan hat und den übrigen Communen des Reichs 
als ein muſtergiltiges Beiſpiel gilt, auch in dieſer Frage 
bahnbrechend voranzuſchreiten. iin) 

Spanien. Die Carliſten, Banden und Einzelne, 
werden noch immer mit großer Energie zerſtreut und zer⸗ 
ſprengt. Noch immer keine Nachricht über Don Carlos 
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vom 4. Auguſt meldet den Zuſammenſtoß von Freiheit ⸗ 
Volontärs mit einer Carliſten⸗Bande und zugleich die uU 
löſung mehrerer Banden, fo wie die Erſchießung von zwei 
Leuten, welche zu der Alcalonſchen Bande gehört, in Pgleſuela. 

Amerika. Der Plan des Präſidenten Grant, 
die Leitung der Indianer⸗ Angelegenheiten in bie 
Hände von Quäkern zu geben, ſcheint bereits gute Früchte 
getragen zu haben. Ein in Wilmington erſcheinendes Blatt 
derichtet über einen Fall, der leicht den Anlaß zu einem In⸗ 
dianerkriege hätte bieten können. Im vorigen Winter wurde 
ein Weißer von den Pawnees gemordet, und ſeine Freunde, 
welche den Leichnam nach langem vergeblichen Suchen in 
einem See gefunden hatten, brachten eine kleine Privatarmee 
auf die Beine, um die Indianer abzuſtrafen. Einer der von 
Grant abgeſandten Quäker erfuhr dies, erſuchte die Amerikaner, 
ihm die Regelung der Angelegenheit zu überlaſſen, und berief 
bie Häuptlinge der Pawnees zuſammen. Er theilte ihnen 
die Sachlage mit, verſicherte, daß, wo ein Indianer Unbill 
erlitte, er auf Beſtrafung der Uebelthäter dringen werde, und 
ſagte ihnen, er ſei genöthizt, von ihnen ein Gleiches zu ver⸗ 
langen und ihrem Stamme alle Proviſionen vorzuenthalten, 
bis der oder die Mörder ausgeliefert ſeien. Schon am 
nächſten Tage wurden acht Indianer als der That ſchuldig 
ausgeliefert und gefangen genommen, um vor Gericht geſtellt 
zu werden. Der Quäker vertheilte die für die Acht beſtimm⸗ 
ten Wuaren unter die übrigen Indianer, und dieſe zeigten ſich 
mit dem Reſultate ſehr zufrieden. 

Provinzielles. 

Graudenz, 6. Aug. Zu dem Gute Frankenhain (früher 
Grutta) bei Rehden gehören auf Grund einer Erbſchreibung aus 
dem Jahre 1784 drei Seen, von welchen an zweien dem Huts⸗ 
herrn das alleinige Nutzungsrecht zuſteht, während im dritten, 
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beſtimmt, angekommen fein werden. Dieſe Geſcheuke ſollen 
höchſt anſehnlich ſein, und dürften ſogar diejenigen des Kö⸗ 
nigs von Preußen in den Schatten ſtellen, beſonders da fie 
zum größten Theil aus ſolchen Gegenſtänden beſtehen, welche 
theils der Prunkliebe, theils dem kindiſchen Sinn dieſer Halb⸗ 
barbaren ſchmeicheln. So befinden ſich darunter eine Velo⸗ 
ciped, gewiß das erſte, welches nach dem Sudan kam, meh⸗ 
rere große Spieldoſen, eine Automatenfigur die „Papa“ und 
„Mama“ ſagt, ein Vogel der von ſelbſt fliegt oder zu fliegen 
ſcheint, und viele derartige Spielereien. Nebenbei hat ſie die 
koſtbaren Stoffe, Purpurgewänder und Goldbrocat nicht ver⸗ 
geſſen und fo dürfte fie am Hofe von Bornu eine höchſt will⸗ 
kommene Beſucherin ſein, wohlverſtanden, wenn fle überhaupt 
Denn letzteres ſcheint wirllich jetzt etwas zweifel⸗ 
haft. Ruf von dem unermeßlichen Reichthum der 
Bank- er⸗Rey (Königstochter, wie der Araber und Neger 
Fräulein Tinné nennen) hat nämlich in jenem Erdtheil eine 
jo außerordentliche Verbreitung gefunden (Gerhard Rohlfs 
hörte ſogar in der Oaſe Audſchile von ihr), daß er alle Wege⸗ 
lagerer und Räuber, an denen keineswegs Mangel herrſcht, 
von nah und fern anziehen dürfte, um ihr auf der Karawa⸗ 
nenſtraße aufzulauern. Ich fürchte, ſie wird, wenn ſie über⸗ 
haup: nicht ernſtlichern Schaden leidet, doch einen namhaften 
Theil der für Bornu beſtimmten Carioſitäten in den Händen 
der Räuber laſſen. 


Uberall die bisherige Ungewißheit. Die Madrider Gaceta ? 


ben fogenannten at die katholiſche Kirche zu Grutta das 
Mitbefiſchungsrecht, jedoch nur während der Sommermonate, aus⸗ 
zuüben befugt iſt. Es mochte der 1 Pfarrer Flatau 
wohl zu andern Anſichten über ſeine 
ann fein, denn als vor etwa drei Wochen der Fiſcher des 
utsbeſitzers Bieler in dem Kirchenſee fischen wollte, hinderte 
er dies und pfändete den Fiſcher, indem er ſagte, das Nutzungs⸗ 
recht des Sees gehöre ihm im Sommer allein. Dem Gutsherrn 
kam dies neu vor, er wollte ſich davon überzeugen, ob der 
Pfarrer ſein vermeintliches Recht auch in ſeiner Gegenwart gel⸗ 
tend machen würde und veranlaßte daher den Fiſcher, am folgen⸗ 
den Tage wieder an ſeine Arbeit zu gehen und zwar in ſeinem 
Beiſein. Dies geſchah. Kaum hatte jedoch Hr. ie Flatau 
von dem wiederholten Frevel Kenntniß erhalten, ſo berief er die 


auf ſeinem Hofe befindlichen Leute, ſchickte einen Boten im Dorfe 


herum, eine Eſtafette nach dem benachbarten Slupp und ſammelte 


etwa 30 Mann, an deren Spitze er ſich ſelbſt jekte und dann 
nach dem See 51 Hier angekommen, ging Hr. Pfarrer Flatau 
ſofort auf Hrn. Bieler zu, der zu Pferde an der andſtraße hielt. 
Hr. B. machte dem Pfarrer bemerklich, daß, wenn er glaube, in ſei⸗ 
nem Rechte gekränkt zu ſein, ihm ja der Weg der Klage offen 
ſtehe; vor der Hand möge er ſich doch weiterer Schritte enthalten 
und ſeinen Fiſcher nicht im Fiſchen ſtören. Hr. Flatau ſuchte jetzt 
ſeine Leute zu veranlaſſen, den Fiſcher zu pfänden. Hr. B. um 
nicht ſchutzlos dazuſtehen und um zu ſehen, wie weit der Handel 
denn eigentlich gehen ſollte, beorderte zehn Leute von einem nahe 
gelegenen Orte berbei, und als dieſelben zur Stelle waren, befahl 
er den Fiſcher, das ausgeworfene Netz aus dem See zu ziehen. 
Nas richtete Herr Pfarrer Flatau an feine Schaar die ernſtliche 

ahnung, ihn bei Wegnahme des Netzes zu unterſtützen. In 
der That erfolgte die Attaque. Als das Netz auf dem Ufer lag, 
griffen die Pfarrtruppen zu, gleichzeitig aber faßten auch die 
Leute des Hrn. Bieler danach. Letzterer erſuchte nochmals den 
Pfarrer in Güte, ſich mit feiner Partei zurückzuziehen. Aber Hr. 


erechtſame an dem See 


tige Schlägerei zu vermeiden, räumte 
das Schlachtfeld. Hr. Bieler hat der 
Vorfalle Anzeige gemacht. 


VBermiſchtes. f 
London, 4. Aug. [Der „gefangene Luftballon“] wird 
vorausſichtlich nicht ne lange zahlreichen Neugierigen zu einem 
Blick aus der Vogelperſpective auf das Häuſermeer Londons ver⸗ 
fine denn der Director einer in Chelſea (woſelbſt der Ballon 


5 Bieler mit ſeinen Leuten 
taatsanwaltſchaft vo gen | 


eine Experimente macht) gelegenen Unterrichtsanſtalt reichte eine 
zeſchwerde ein, weil derſelbe die ganze Gegend unſicher mache Gegen 
die 421,161 Cubikfuß Gas, welche zur Füllung nöthig ſind und mit 
den Feuerwerken eines nahe gelegenen Beluſtigungsgartens (Cre- 
mourue) leicht in unangenehme Berührung gerathen könnten, ge⸗ 
gen den Eiſenballaſt im Schiffe, gegen das zwei Tonnen ſchwere 
Kabel und die zum Niederziehen verwendete Dampfmaſchine von 
200 Pferdekraſt, — ſei das bekannte Damoklesſchwert nur eine 
Kinderei. Der Vicekanzler ſtellte dem Kläger in Ausſicht, daß er 
dem Unweſen ein Ende machen werde. 3 

— Die Emancipation der Frauen macht jetzt in Schott⸗ 
land viel Proſelyten. Und zwar iſt der Schatzkanzler zunächſt 
daran Schuld, indem er Jedermann, der einen Kutſcher hält, be⸗ 
ſteuert hat, was eine hübſche Summe dem Shape einbringt. Nun 
ſind aber die Schotten ſehr öconomiſch und haben entdeckt, daß 
in der Bill der Kutſcherbeſteuerung nur coschman ſteht, alſo nur 
Kutſcher, und nicht Kutſcherin (oaohwoman): deshalb laſſen ſie 
ſich jetzt von Kutſchern weiblichen Geſchlechtes fahren. So ſieht 


man häuſig in den Straßen von Edingburgh herrſchaftliche Egul⸗ 


Flatau faßte ſelber ans netz und flüfterte einem Jungen etwas 


Während die Ver⸗ 


andlungen noch hin und her gingen, kam der Junge zurück, be⸗ 
aſtet mit 10 Wagenrungen uad vertheilte dieſe unter die Leute 


Ir der darauf ſpornſtreichs ins Dorf lief. 


Um eine blu⸗ 


Als endlich die Woge angehalten war, fand man 16 
erſtickt und zertreten und mehrere andere ſchwer verwundet. 


lar. Um 8 Uhr 50 Minuten Abends 1 er ſeine Rundreiſe 
in einer großen 00 umkreiſte dieſelbe 10,000 Mal, ehe 
er die abgemeſſenen 500 Meilen hinter ſich hatte. Daß übrigens 


ſolche Bravourſtückchen ſich nicht alle Tage ausführen laſſen, 


eht 
chon daraus hervor, daß Meiſſenger unmittelbar nach ſeinem Rut 
ſieben Pfund weniger wog als bei Beginn. 

Aus Trani in Unter⸗Italien wird dem „Pungolo“ von 
Neapel folgender Unglücksfall berichtet: Das Seit des heiligen 
Nicola wurde hier mit großem Pomp gefeiert und in der Mitte 
der Kirche war eine große Maſchinerie mit zahlreichen Lichtern, 
Blumen und Florgewinden errichtet worden. Mötzlich faßte ein 
— Feuer und die Flamme verbreitete ſich raſch weiter. Die 

tenge wurde unruhig, verlor aber die Fa nicht, bis eine 
Stimme rief: „Die Decke ſtürzt ein!“ Obgleich die Flamme ſchon 
gelöſcht war, entſtand jetzt ein Pe: Schrecken und Alles ſtürzte 
dem Ausgange zu. Dort entſtand bald eine furchtbare Verwir⸗ 
rung, Leute wurden niedergeworfen und zertreten, und es gelang 
erſt von außen her, dem unſinnigen Drängen Einhalt zu thun. 
8 
* 

der Verwirrung wurden auch die frechſten Diebſtahle verübt, jo 
daß der Verdacht beſteht, es könne der Ruf: „Die Decke ſtürzt ein“ 
abſichtlich von einem Elenden erhoben worden ſein, um in der 


Verwirrung Beute zu machen. 


Me, orologiſche Depeſche vom 7. Auguſt. 
ip. &. 
10,6 


des Pfarrers. Damit war die Sache entſchieden. 


Belanntmachung. 
Das der verwittweten Frau von Szeliska 
gehörige Grundſtück, Fleiſchergaſſe, Servis 
No' 87, hierſelbſt, in welchem ein Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft berrieben wird und 
das photographiſche Atelier des Herrn Joop ſich 
befindet und zu welchem ein am Kneiphofe ge⸗ 
legenes Hinterhaus gehört, fol am 
Montag, den 16. Anguſt, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 3 
Danzig, den 4. Auguſt 1869. 
Der Rechtsanwalt und Notar. 
STORE „Martin. 1139. 
27 dem Concurſe über das Vermögen des 
5 Kaufmanns Guſtav Heinrich bier wer: 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
prüche als Concursgläubiger machen wollen, 
ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
en mögen bereits rechtshän ig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
10. Septbr. cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
flinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 


den 28. September d. J., 
3 Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Raum: im Verbandlungszimmer No. 10 des Ge: 
chtsgebaͤudes reg, 5 : | 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigs | 
ern mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 


m 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 — Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. / 

a Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Ans 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur J axis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beitellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Bes 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Scheller, 
Schüler, Dickmann, Nomahn und v. Fork⸗ 
kenbeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 30. Juli 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5195) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die den Gerbermeiſter Baruch und Sara, 
eb. Wrouski⸗ sttlitzer'ſchen Eheleuten zu 
reyſtadt gehörigen, in Freyſtadt belegenen, im 

Hypothekenbuche unter No. 188 und 274 verzeich⸗ 
neten Grundſtücke ſollen 
am 29. September er., 
Vormittags 11 Uhr, ö 
im hieſigen Gerichtsgebäude im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 5. Oetober er., | 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

teuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
habt No. 188, Wohnhaus nebſt Kathe, Stall 
und Scheune mit kleinem Garten, b. Freyſtadt 
No. 274: 2 Morgen Wieſe. 

Der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 317/10. | 

Der Nutzungswerth, nach welchem das Orund⸗ 

ſtuck zur Hebäudeſteuer veranlagt worden, 40 . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus | 

1 
| 
1 
1 
| 
| 
! 


der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerm Geſchäftslolale, Bureau III., eingeſehen 
werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothelenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, bieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im N 
Verſteigerungs Termine anzumelden. j 
Roſenberg, den 20. Juli 1869. 

Königl. Rreis⸗Gericht. 

Der Sabhaſtationsrichter. 
Euler's enen 
No. 124, empfiehlt ſich mit den neueſten Werken 
zum gefälligen Abonnement. (2814) 


6028) 


* 8 5 = 2 . » J 4 de B 4 a * > 8 
Giovanni Battista Tricotti 
RAN 
aus Turin 5 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager der neueſten Schmuck⸗ und Lurusgegenftänden, unter denen ſich 
namentlich die ächten Neapolitaniſchen Corallen, Geuneſer Silber⸗Filligran, Moſaique 


de Rome et Florence, Lave du Veſuve, Camé, 


Onix, Ametiſt, Criſtal du Noche, 


Sehildpatt, Fiſchſchuppen, Schmuckſachen auszeichne n. Sd amtliche Gegenſtände find in Gold 


und Silber gefaßt. “ 


Die Bude befindet ſich in den Langenbuden, Stadtſeite. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Gutsbeſitzer Heinrich und Ca⸗ 


| roline, geb. Lisco⸗Wilke'ſchen Eheleuten ges 


hörige, in Strzepcz belegene, im Hypothekenbuche 
sub No. 89 verzeichnete Domainen Vorwerk, ſoll 
am 20. Detober 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheileng des Zuſchlags 
am 27. Oetober 1869, 
8 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund: 


der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
ke 


daſſelbe ee achweiſungen, können in 
unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte der Ein: 
tragung in das 3 75 ekenbuch bedürfende, aber 
5 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 

ur Vermeidung der zn ſpäteſtens im 
Berheiperungstermine anzumelden. 
Neuſtadt Weſtpr., den 18. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (3838) 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Eduard Nichter werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 


als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 4. September e. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, auf 
den 16. September er., 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Stolterfoth, 
im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung biejes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. - 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufüg 


en. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirle feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 


wird, 


— ———— — ———— Hp—é— 


(5017) 


Sp dem Concurſe über das Vermögen des 
Mühlenbeſitzers J. Kohnert zu Thorn 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin au 


s Abſond steht in Anſpru 
ii 5 Theilnabme an — Beſchlußfaſſung 


ſteuer unterliegenden Flächen des Grundftüds | über den Accord berechtige 
1548 Morgen 23 5. 5 Relnertrag, 1 Thorn, den HR 1869. 
weldem Bas 2 5 zur Brunn 155 5 5 t Königl. ene 5 
worden, . ec.; u. der Nutzungswerth, miſſar des Concurſes. 
nach realen: es ng zur Gebäudeſteuer e Fieber, (4844) 
veranlagt worden, 
Der Da Grundſtück betreffende Auszug aus Bekanntmachung. 


In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichneten 
Gerichts iſt unter No. 
der Kaufmann Louis Leske, 
Ort der Niederlaſſung: Leba, 


2 L. ste x 
ausge J Verfügung vom 6. Juli 1869 

Juli 5 - 2 
In; 2 2 i. Pomm., den 6. Juli 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Beianntmachuah. 1 
i iſter iſt zufolge Verfü⸗ 
1 ee e a 140 5 1 wor⸗ 


„daß die Firma „L. Ramlau“ erloſchen iſt. 
. ae 8 den 3. Auguſt 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5121) 


er Concurs über das Vermögen des Kaufe 

manns % A. Meyer hier it durch Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe in der Schlußvertheilung am 
15. d. M. beendigt. 5 

Conitz, den 17. Juli 1869. 

Königl. Kreis Gericht. 
I Abtheilung. 6190 
Offerte. 

Unſer Cichorien-Lager von C. B. 
Grünwald jr., Magdeburg, iſt jetzt wie⸗ 
der in den gangbarſten Packungen voll» 
ſtändig affortirt und offeriren wir davon 
zu den billigſten Fabrik- Preiſen frei ab 


bier. Herrmann e Lefeldt. 


(5122) 


berechtigten Bevollmächtigten beitellen und zu ben ß 75 1 fe 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen ha 1 UN gend 1 
Beſchluß aus dem Grune, weil er dazu nicht | 18 4 . = 


vorgeladen worden, nicht anfechten. 


In der Lyoner chemiſchen Kunſt⸗Waſch⸗An⸗ 


Denienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft | Haft erden alle Arten Seiden⸗ und Wollen⸗ 


fehlt, werden die Rechtsanwalte Apel, Reichert 
und Vogt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neuen burg, den 4. Auguſt 1869. 


Rönigl. Rreis-Gericht, 


| 
| 


zeuge, Tüll⸗ und Mullſachen, feine Stickereien, 
ſowie Cachemir, Orspa-de-chine. Tücher und Long- 
Chäles, ſowie auch Schwan⸗Federn fauber und 
in kürzeſter Zeit gewaſchen. 


. ; 8 N NB. Alle Arten Handſchube werden auf 
Der Commiſſar des Concurſes. e ee Dane chalb Amel Stunden vorzü gi 0 ge 
Bekanntmachung. waſchen. RR 8 (5078) 
In der Karl Schulz ſchen Subhaſtat ons⸗ Eäcilie Marx Wwe. 


Sache des Grundſtücks Brusdau No. 1 der Hy: | 
N na 


wird der auf 
den 6. September 1869 
anberaumte Varſte gerungs⸗ Termin, ſowie der auf 
den f. September 1869 
anberaumte Termin zur Verkündigung des Ur⸗ 
tels über die Ertheilung des Zuſchlags hiermit 
aufgehoben. = 
Putzig, den 22. Juli 1869. ei 
Königl. Kreis-Gerihts-Commiffion. 
Der Subhaſtationsrichter. (5091) 


| 
| 


N 


| 


Preuß. Pokterie-Loofe, 


1/1, Ya, ½, Ys, Vie, , % bei (5087) 


II. Borchard, 


Kronenſtr. No. 55, Berlin. 


Thon⸗ u. Bleiröhren in auen 
gangbaren Dimenſionen hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Waſſerleitungen 
(4580) B. A. Lindenberg. 


enommen 


N 82 A 7 J. Dar. in Nax linten, 

pagen, auf deren Kutſcherſiz Mädchen oder Frauen in halb 6 Memel 337,7 6 NO ſchwach trübe. 
männlichem Coſtüm von lebhaften Farben die Zügel führen und 7 Fontgsberg 3378 116 NW 1 ſchwach bewölkt. 
der Schatzkanzler kommt um feine Steuer. Sogar manche Omni⸗ 8 Danzig 338 13,8 NW lleicht hell u. wolkig. 
buſſe werden von Weibern gefahren und find dabei in Bezug 6 Steteln 338,4 10,6 Nd mäßig wollig. 
auf das Fahren nicht ſchlechter daran 6 Putbus 3365 110 8 chwach bewölkt. 

„ (Ein Velocipeden⸗Ritt.] Der engliſche Velocipede⸗ 6 Berlin 33, 13,1 NW ſchwach bewölkt. 
Ritter, welcher vorige Woche von London nach Edinburg Jubrs 6 Köln 338, 9,6 N ſchwach heiter. 
werkte, wird von einem Collegen jenſeits des Oceans noch bei 7 Flensburn 339,2 9,8 NO ſchwach bezogen. 
weitem übertroffen. In New⸗ York legte nämlich ein aller 7 Haparanda 338,0 N ſchwach bedeckt. 
Meiſſenger innerhalb 50 aufeinanderfolgenver Stunden 500 Meilen 7 Eiodbolm 339,0 9,6 NNO ſchwa bewölkt. 
auf einem Velocipede zurück. Es galt einen Preis von 250 Dos 7 Helder 340,0 116 NW'ſchwa 
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W. Engels & Comp., 
früher W. Schmolz & Comp. 

. aus Solingen, 1 lar 
empfehlen zum diesjährigen Dominik wieder ihr 
Lager von allen Stahl⸗ und Neuſilberwaaren, 
Tiſch⸗, Taſchen⸗, 75 und Raſirmeſſern. Spo⸗ 
ren, Kandarren, Trenſen, engliſche und deutſche 
Scheeren, Karlsbader Stricknadeln, Nähnadeln, 
ferner: Gewehre aller Syſteme, 8 von 
195 3% an, Patronen, Jagdgerälſche ten ꝛc. zu 
billigſten Preiſen. 


7. Bude v. hohen Thor, links 7. Bude. 
Wiederverkäufern 


empfehle mein grosses Lager von 


Haar- Oelen, 
Extraits, 
Pomaden, 


Stangen-Pomaden, 
Eau de Cologne, 


Seifen 


: zu sehr billigen, jeder Concurrenz begegnende; 
Print WS e Rn 1 


: * Albert Neumann, 
| (4190) Langenmarkt 38. 
NB. Stangen-, Wachs-, Harzpomaden, das 
: Dtzd. von 7% Sgr. an, Eau de Cologne von 
20 Sgr., in sehr verkäuflicher schöner Waare, 
Extraits und Haar-Oele 8 Sgr. pro Dtz. 


Zum Aufbewahren des 


Pelzwerks: 
echt Dalmatiner Insectenblüthen- 
Pulver, 


Mottenwurzel-Tinetur 


! empfiehlt Albert Neumann, 
| Langenmarkt 38. 


| Obſt⸗Verſandt. 


| Schönſte reife Tafel⸗Birnen à 15 

bis 1 25 15 jr Stüd in befter Bualität Du 
jetzt ab täglich bei 

| ” = Franz Wagner 
(5124) in Dürkheim a. Haardt. 
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* 0 G 2 
Großer Pferdemarkt und 
landwirtzſchafl. Ausſtellung 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Köln 
am 16. u. 1. Auguſt c., 
verbunden mit einer Verlooſung von 36— 
40 Luxus- und Arbeitspierben, fünf Ir, 2» und 
4 ſpännigen Eauipagen, ein und zweiſpännigen 
Sabıge| irren, Reitzeugen, Reit und Fahrrequi⸗ 


iten und — 1 — Ausſtellungsgegenſtänden im 
Geſawmmtwerthe von circa 


9,000 Thaler, 
autoriſirt d. Verfügung Sr. Excellenz des Mi⸗ 
niſters des Innern. f 
Die Lotterie beſteht aus 25,000 Looſen 
a einen Thlr. Pr. Ert. 

Von dem durch den Looſe⸗Verkauf ſich ergeben⸗ 
den Betrage werden nur die baaren Unkosten 
in Abzug gebracht, alles Uebrige wird zum Ans 
kauf der Gewinne verwendet. 

Ziehung am 20. Auguſt er., 
unter Controle der Königlichen Regierung. 

Looſe & einen Thaler, find zu 

haben in der Expedition dieſes Blattes. 


Melocipedes, zwei- und dreirädrig, find vor 
V räthig Steindamm No. 6. 4809) 


J- 
Norddeutscher Lloyd. 


= * 2 * 3 | € a a 
$ Veſten Eittonen-Lims- Lwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
nadenpulver, | 
von Bremen . Newyork u. Baltimore. 


ſowie Himbeer“, Kirſch⸗ und Johannis 


beerſaft empfiehlt E a 5 
i D. Berlin ittwoch 11. Auguſt nach Baltimore via Southampton 
f J. 6. Amort. D. Hanfa Sonnabend 14. August „ Newyork „ Southampton 
— — Langgaſſe No. 4. D. America Mittwoch, 18. Auguſt „ Newyork „ Havre 
Faden in dortiger Gegend bereits ſehr be⸗ | D. Mhein Sonnabend 21. Auguſt „ Newyork „ Southampton 
liebte Cigarren⸗Sorten empfehle ich hie⸗ D. Leipzig Mittwoch 25. Auguſt „ Baltimore, Southampton 
mit: He . 50 p. M D. Donau R u a” . 15 a 
ö av. 3 50 p. M. und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend, b 
ee: A ae 4 95 a gg h ale ant Upm te Cafüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
A, . . 1 „ 7 5 2 


Flor de Ines fr. Mag- 

D 
Sultana, Seedl. u. Cuba à 
lady, kleine Hav. . 4 , 22 


" 
aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
| Feb Lstr. 2 mit 15 2 Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


151 Postdampfschifffahrt 
FFC Bremen uud New- Orleans u Havana, 


Ar pr. M. Havre anlaufend, 
Proben ſtehen jederzeit zu Tiche D. Ben 15. September [D. Hannover 
Ü 0 
f 


N 
a " 


2 7 


9. 8 5 . 13. October 
2 iebe, ewyor . September Hermann 


27. October * 
b Paſſage;Preiſes Catke 130 Thaler, Bmildendrd 83 Thaler Preuß C 
öni erg i. Pr. aſſage⸗Preiſe: Cajüte aler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß Courant. 
5183) Kögit 55 Vorſtadt 19. % cht: E 2. 10 s. mit 15% Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. 
affinade, [] Stücken, 
mit der Maſchine geſchnitten, empfiehlt die Hand⸗ 


racht: 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Erpedienten in Bremen und n 
lung von 
a Bernhard Braune. 


diſche Agenten, ſowie 
Pulcan-Oel 


für Danzig und Umgegend nur echt zu baben bei 
Zulrich, Brodbäntengaſſe 18.— 


— A. SEE 
Conſerve⸗Büchſen 


von Blech und Glas mit luftdichtem Verſchluß, 
Gemüſe⸗ und Frucht Einmachen, empfiehlt 


Fin 4 2 
illiaſt C. Schroeder, 


(6216) __Sundegaiie No. 28. 
Meine Cigarren in ſchöner 2 
Formarbeit, von 15 Sgr. der Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


pr. 100 Stück bis 120 Thlr pr. Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Mille, empfehle zur gefälligen Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Beachtung. Preises derjenigen aus frischem Fleische, 
Die Herren Wiederver fäufer | B ereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
R ee. Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und 
mache hierauf ausnahmöweile | Mavre Ausstellung von 1868, mit Unterschrift der n == 
„ „ e o ec m 
aufmerkſam und ftehen die Eis | gessoren Baron Sa und r u. ‚yon Pettenkofer — 
arren zur Anſicht in meinem 1 2 Pfd.-Topf 17 8805 fd.-Topf 5 we engl. 11d. Topf a J engl. Pfd.-Topf 
Comtoir Hundegaſſe No. 28 u. „ Tb. 8. 5. Ser, « Thlr. 1. 20 Ser. ? 
* * 8 ! - 
in meinem Verkaufslokale Lan⸗ 


a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
gebrücke, am Johannisthore. 
Er FC. Schroeder. 


Ringüfen 
Den Herren Landwirthen 


. ; vage: von. 
Phospho⸗Guano, 
remadura⸗Superphosphat, 

Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
ſtickſtoffhaltigem Superphosphat, 
Staßfurter Kali⸗Düngeſalz, ! 
mit dem ergebenen Bemerken, daß meine ſümmt⸗ 
lichen Düngeſtoffe unter ſpecieller Controle des 
Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe ſtehen, 
auf deſſen Bureau auch die Analyſen einzuſehen 


F. W. Lehmann, 
3494) Danzig, Melzergaſſe No. 13. 


Restitutions-Fluid, 


echt von Gebrüder Engel, vorräthig Langen⸗ 
marlt : nn 6 9200 | 4 


Albert Neumann. 
Al Gauer en Kachelöfe fiehlt zu ſoli⸗ 
r den Breiten, n verfbeilken. 
ter Einrichtung werden neu geſetzt und verän⸗ 
dert und in⸗ und auswärtige Beſtellungen gern 
eng genommen. (5171) 
„eb. Dickan, Töpfermeiſter Haterg. 16, 
Asphalt⸗Dachpappen, der 


uerſicherheit von der Königl. Regierung zu 
anerkannt worden 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Crüſemann, Director. H. Peters, zweiter Director. 


Direkte Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie 
nähere Auskunft ertheilt 


(2748) 


F. Rodeck, 


conceffionirter Schiffsagent in Danzig, 
Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 


Regierung conceſſionirten Agenten 
N General, Agent 


C. Meyer, Danzig, tige Leopold Geldenring in Poſen. 
Liebig's Fleisch-Extraet aus Süd-Amerika 


Fr.ay-Bentos) 


zum Brennen von 


Ziegeln, Kalk, 
Thonwaaren, 


Cement und Gyps 


—— ee wenn 


tteſte ꝛc. 
2 (9046) 
Friedr. Hoffmann, 


3 Baumeiſter, 
Vorſitzender des deutſchen Vereins 
für Fabrikation von Ziegeln ꝛc., 

Berlin, Keſſelſtraße No. 7. 


Der Cravatten- Fabrikant 


— nn nn 


ann * | 
Englücen Steinfohlentheer sum J. F. Bolle aus Berlin 
nſtrich der Pappdächer. empfiehlt zu dieſem Dominik fein bekanntes größtes Lager der allerneueſten eleganteſten Cravatten, 
A lin Broden als in M Alb 4 schwarzseidenen Halstücher, Chäles, feinen Chemisetts und Kragen in Shirti 
Sp halt tomall in rs a und 1 Gummiträger, ferner Handschuhe in Glace, waschlederne, seidene en 


Bappnägel, Lattennägel, Pappſtreiſen, Leiften ; 


Ih une A 
Aal geg af Lager und führt ale Arbeiten mit ı Zwirn-Handschuhe ꝛc. zu den billigſten feſten Preiſen. 
dieſen Nlaterialien unter Garantie der Dauer⸗ 


Der Stand iſt in den Langenbuden, vom Hohenthore die erſte. 
baftigteit aus 


bie Pachpapperſabrir non Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer 


B. A. Lindenberg, beginnt ihren Winter⸗Curſus am 3. November er., während der Vorbereitungs- Unterricht für neu 


a eintretende Schüler bereits am 18. October cr. feinen Anfang nimmt. 
B 8 Da durch die neue Geſetzgebung die ſtaatliche Prüfung für Baubandwerker aufgehoben iſt, 
Schweriner 


ſo muß dieſen um ſo mehr daran gelegen ſein, einen Ausweis über ihre Befähigung zu beſitzen. 

Es wird daher am Schluſſe eines jeden Winter⸗ und Sommer⸗Semeſters an der Anſtalt durch die 

Portland⸗ Cement, beſonders gebildete Prüfungs⸗Commiſſion für Bauhandwerks⸗Meiſter eine Prüfung in 

amlirt auf ben Austellungen von Paris 1867, ſämmtlichen Lehrfächern abgehalten und ſolchen Schülern der obern Claſſe, welche ſich derſelben 

ein Am De 1868 Hält auf unterziehen wollen, ein Befähigungs⸗Zeugniß als Bauhandwerks⸗Meiſter mit dem nachge⸗ 
ager und empfiehlt der alleinige Vertreter in 

Danſig. Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 


wieſenen Grad der Reife ausgeſtellt. Schüler, denen hierbei der Nachweis über praltiihe Bauaus⸗ 
Bu L 9 
0 
Für Landwirthe. 


übrung noch mangelt, können den Probebau reſp. das Meiſterſtück oder Modell unter Aufſicht des 
Unſer Lager von 


hi * „ 5 
ieſigen Königl. Bau⸗Inſpectors — Anſtalt find unter Beifügung der Schulzeugniſſe = den 
künſtlichen Düngemitteln, 


Anmeldungen zur Aufnahme in 
750) 
welches unter ſpecieller Controle der e ! 
and: 


Unterzeichneten June einzuſenden. 2 > 
Das Schulgeld beträgt incl ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher Pflege u. |. w. 
35 Thaler. Möll 
nie . benutzen bei Verſendungen 
— ung Bres Weſtpreußiſcher! ö an der Zollgrenze. 


öllinger, Director der Baugewertſchule. 
t, erlauben wir uns hiermit in Er ı —_—. 


Moericke & Camus, Spediteure 
innerung zu bringen. | Ein Hakenbudengrundſtück mit 4 Morg. pr., 3 


in Paris, Faubourg Poiſſonniére 25 
Rich“ Dühren & Co., Meil, von Danzig, tft bei 800 % Anzahl. 


— 


nach Deutſchland die directen Eiſenbahn⸗ Tarife, ohne jede ase 
Ein deſillatene und Schant-Geſchäft, oder 
zu verkaufen durch den A Lauch Materialgeſchäft, verbunden mit erſterem, 
en f 
Danzig, Poggenpfuhl 79, a urch den Agenten 


Wosché, Fleiſchergaſſe 12, part. Exped. d. Ztg. unter No. 5062 entgegen. 


Nähere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließen ab die von der Königl. 


Lilionai, 
ilonaise, 
vom Miniſterium conceffionirt, die 
Wirkung binnen 14 Tagen garan⸗ 
SM tirt die Fabrik, reinigt die Haut 
von Lebeiflecken, Ssmmerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt den gelben 
eint und die Röthe der Naſe, 
2 V ſicheres Mittel gegen Flechten und 
ferophuloſe Unreinheiten der Haut, à Flaſſde 1 
Tölr. Orientaliſches Euthaarungs mittel 
zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare 


und ber bei Damen oſt vorksmmenden Bartſpu⸗ 


‚ ren binnen 15 Minuten, a Fl. 25 Sor., Bart⸗ 
Erzengungs⸗Pomade & Doſe 1 Tolr. Binnen 


N 
| 


E 


| 


| 
{ 
| 
| 


| 
1 
| 


| 
I 


6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. 
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs ange⸗ 
wandt. Chineſiſches Haarfärbemittel à Fl. 
25 Sar, färbt ſofort echt in Blond, Braun und 
warz. 
Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 
Die alleinige Niederlage für Danzig und 
Provinz befindet ſich bei 

Albert Neumann, Langenmarkt 38, 

Ecke der Kürſchergaſſe, 

Parfümerien⸗ und Toiletten ⸗Seifen⸗Handlung 


Prager Putzsteine 
das Stück 1 Sgr. 


Putz-Oel u. Putz-Pulver, 
Patentirte Messerschärfer, 


nnentbehrlich in jeder Haushaltung, a3—15 Sgr. 
Albert Neumann, 
(5151) Langenmarkt 38. 
Von sehr kraftiger Wirkung empfiehlt 


arsenikfreies Fliegenpapier 
Fliegenleim und Fliegenthee 
3-40 Sgr., 2} Sgr., 
Mückenwasser 1 und 2 Sgr- 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Dr. v. Gräfe's Eis-Pomade, 


rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 


deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern 


empfiehlt a Fl. 5— 12 Sgr. Alb. Neumann, 


Langeumarkt 


38. 


Gebrannten Gyps zu Gyps- 


decken und Stuck offerirt in Centnern 


Rund Fäſſer 


(1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben —10. 
Zur Anlage eines Fabrik⸗ oder große⸗ 


rem Roll-, Droſchken⸗ oder Speditions⸗Geſchäfts, 


— —— — oe 


in Bezug auf die Pommerſche Bahn ſehr gelegen, 
iſt in . 0 ein großes Grundſtück billig zu 
verkaufen. Näheres Alettadt Graben No. 16. 


Haus⸗Verkauf. 


In Marienwerder, Breiteſtraße No. 
226, iſt ein Haus, enthaltend 9 82 und 
a Stuben, Kammern, Stallungen, Hof und 
Garten, zu verkaufen. Näheres beim Res 
gierungsrath Braun daſelbſt. (5208) 
4 In Trankwitz bei Altfelde 
54 Steht 1 Fuchswallach edler Ab⸗ 
kunft, 5 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll 


eee groß, geritten, von ſehr frommem 
Temperament, zum Verkauf. 
(5120) Das Dominium. 


m Sczersputowski'ſchen Reitſtalle ſteht 

eine hochelegante Schimmelſtute, 6 Jahr, 

complet geritten, auch als Damenpferd zu be⸗ 
nutzen, nach außerhalb zu verkaufen. 


Pferde! 

Zwei hochelegante, fehlerfreſe Rappſtuten. 
ohne Abzeichen, ds und 7:jährig, 5 Fuß 4 und 5 
Zoll groß, fromm und gut eingefahren, ſtehen für 
den feſten Preis von am Bahnhof 


Braunsberg beim Unterzeichneten zum Verkauf. 


eben bei richtiger Behandlung einen viel 00 ſobher besen ' 
olcher Oefen 


0 


| 


| 


| 


— ' 


wird zu pachten geſucht. Adreſſen nimmt die | ten werden sub 


* 


(6169) Argelander. 


Fine kleine Beſitzung, nahe bei Danzig, iſt bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Käufer 
werden um ihre Adreſſen gebeten unter No. 148 
durch die Expedition dieſer Zeitung. _[_ 
Ein Grundſtück mit frequenter Reſtauratſon 

und Cigarren⸗Geſchäft ift unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen Käufer werden 
um ihre Adreſſe unter No. 9996 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung gebeten. 

in gangbares photographiſches Atelier ift bel 
i ed des Inventars fofort zu ver⸗ 
miethen. 

Adreſſen unter No. 5175 find in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein noch gut erhaltener 
Bording 


von 30 bis 40 Laſt Tragfähigkeit wied zu kau⸗ 
fen geſucht. 
Näheres im Comtoir von Petſchow & Co., 
Hun degaſſe Ae. -für er 5 er — 
D 2 für's enwaaren = Ges 
2 Commis ſchaft⸗ wenn möglich pol⸗ 
n iſch ſprechend, finden Engagement bei 
CRY) Rudolph Miſchke in Danzig. 


Ein Commis, mit dem Material⸗, Getreide⸗ 
und Holz⸗Geſchäft, zugleich auch mit Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht eine Stelle zum 15. Aug. 
oder 1. Septbr. Gef. Adreſſen werden unter 
No. 4940 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein j. Mann, d. 4 Jahre in e. Schank⸗ u. Ma ; 

terialw.⸗Geſch. a. Geh. gew. u. noch in Cond. 
ſteht, ſucht zum 1. Oct. eine Stelle. Offerten 
unter No. 5174 in der Expedition d. Ztg. 
Ein gediegener, rationeller Landwirth, dem nur 

gute len fe lungen zur Seite ſtehen, u. der 
Wirthſchaften ſelbſiſtändig geleitet hat, ſucht von 
gleich placirt zu werden. 1 

Adreſſen unter No. 5178 in der Expedition 

dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein cand. phil. wünſcht von ſogleich eine 


Hauslehrerſtelle anzutreten. . Offer⸗ 
N. Z. poste restante Loebau, 
W.⸗Pr., erbeten. (5182) 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 


* 9 
— — 


dung ſeiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben zeigt ſtatt beſonderer Meldung an 
: H. Laufin, 
Marienburg, 7. Auguſt 1869. 
N 5 e e . 


uk 


8 Heute Morgen 25 Uhr entſchlief nach 

ſchwerem Leiden der Mühlenbeſißer Wil: 
belm Bahr, was wir hiermit tief ber WE 
trüot anzeigen. ; 
ante bei Zoppot, den 7 


N 


f guſt 1869, 


. Au: 
5229). 
Die Hinterbliebenen. e 


NE 


Fr: 


eſchäfts⸗Eröffuung. 


„Mit dem heutigen Tage eröffne ich Heilige⸗ 
Geiſtgaſſe 71 a eine Reſtauration unter der Firma 
„Cu ft d' Angleterre“. 

Die bevorzugte Lage an der Mottlau, voll: 
ſtändig neue Einrichtung, ein ſchönes franzoſiſches 
Billard und nur gute Speiſen und Getränke 
laſſen mich hoffen, die mich beehrenden Gäſte zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 

Danzig, den 4. Auguſt 1869. (4956) 

\ A. Ballauff. 


. 8 


Von den bekannſen 


Habanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren 
erhielt wieder Zuſendung und offerire dieſelben 
voll ſtändig abgelagert und vor⸗ 
züglich ſchön fallend, a Thlr. 20 
pr. Mille. 

Sleichzeitig verfehle ich nicht, mein Lager 
echt importirter 
ſowie meine 
Wam burger u. Bremer Cigarren 
in allen Sortiments "Alener zu empfehlen. 


J. C. Meyer 
Cigarren und Tabacks⸗Handlung, 


Lamgenmarkt No. 20, 
neben „Hotel du Nord“. 


Velenchtungs⸗Gegenſtände 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 
Kronleuchter, Hängelampen, 
Wandarme, Candelaber ꝛc., 


ſo wie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfehlen 


Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 
Jopengaſſe No. 4. 


Moin en a0 0 un ustanplusung ‘usfınpl 
cu "02 ehen eee eee 
ü naavvayjaıd 


Koffer, Reiſetaſchen, 
Hutſchachteln, neueſte Plaſdriemen ꝛc. 
Damentaſch., Portemonn., Cigarrenetuis ꝛc. 
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Petroleum: n 
jeder Art, nur beſte Fabr Feuerſichere 
Stalllaternen ꝛc. Wagenlaternen billiaſt. 


vom Holzmarkt 
No. 27 ange Buben. No. 27 
Wallſeite, empfiehlt 


ampe 
ikate. 


. J. Fischer's 
Handſchuh⸗Fabrik 

Paar Glacé⸗, Gems⸗, 

20 000 Hirſchleder, Militair⸗ 
2 kin⸗Handſchuhe, Glacés 
von 7% Sgr. an bis 1 Thlr. pro Paar, Zwirn⸗ 
hme nzen und halb den berechne 

— dos Prelſe. nd halben Dutzenden 40 9 


ans Berlin 
ſeidene, Zwirn⸗, Bucks⸗ 
Handſchuhe für Kinder à 2 815 ꝛc. ꝛc. Bei Ab: 
Bilte genau auf die Firma zu achten: 


E. J. Fiſcher, Handſchubfabrik, Berlin. 8 


Fabrik Lager: 2. La 


2. Lager: 
Adalbertſtr. 19. Friedrichsſtr. 57, 


Thorner Pfefferkuchen 


von Guſtav Weeſe und 
Dresdener mit Zuckerguß, ſowie 
Engl. Biscuits von Suntley & 


Palmers in London empfiehlt 
J. Ul. Amort, 


(5139) Langgaſſe No. 4, 


T 7 > 


Ori 


ENTER RR TR 


en 
2-2 * 


Singers 
ginal⸗ 
Nühma⸗ 
ſchinen > Gewerbe. 


Handmaſchinen beßer Conſtruktion zu Fabrikpreiſen. 


Unterricht gratis, vollſte Garantie, Zablungserleichterung. 


eee ee 


N 


Victor Lietzan, 


Brosbäntengafe Mo 42, 
große Niederlage 


deutſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen, 


7 Hmdnähmaſchinen 


uderen Fabrikanten zu Fabrikpreiſen. 


Neu! ganz Neu! 


Verkauf von über 60 der neueſten und intereſſanteſten 


Zauber⸗ Apparate! 


f Zauberkarten, die ſich auf Commando verwandeln, 23 Gr Einige 
125 ene und wieder in das Spiel gemiſchte Karten nach dem Tacte der 

uſik wieder herausſpazieren zu laſſen, 123 n Cigarren⸗Etuis, um die 
Cigarren nach Belieben verſchwinden und wieder erſcheinen zu laſſen. 12% Hr. 
zZ. ganz fein in Leder 20 % Der Zauberwürfel, welcher auf Commando durch 

> jeden Hut, Tiſch ze. ſpaziert. 15 % Der Zaubertrichter, in den man Waller 
Zauberringe von Eiſen 


Eine ſeltene Lilie, 


aus Japau 7 empfiehlt zur geneigten 
nit 

Die Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei 
n 


€. Stutzke in Dirſchau. 


Entree! Sgr. pro Perſon. 
Ein anßändiges Ladenmädchen aus achſbarer 
Familie findet eine Stelle. i 
‚Yu erfragen unter No, 5209 in der Exped. 
dieler Zeitung, ei 
ine Ex ſeherin, welche in Sprachen und Wiſ⸗ 
E ſenſchaften. Unterricht ertheilt, auch gut 
muſikaliſch gebildet iſi, ſucht ein Engagement. 
Abr. werden erbeten unter No. 5213 in der 
Expedinon dieſer Zeitung. i 


AU 


Familien 
und 


in verheiratheter Prſvatförſter, im geſeßten 
E Mannesalter, der in der Walbcultur Seh 
und in der Gärtnerei wohl erfahren, ſucht eine 
Anſtellung in dieſem Fache. Seit einer Reihe von 
Jahren hat derſelbe einen bedeutenden Wald zu 
ganz beſonderer Zufriedenheit der Deus berriehate 
es 


verſehen, und vermag außer den beſten Atte 
auch noch gute Empfehlungen aufzuweiſen. R 
1 erfahren das Nähere in der Expedition 
ieſer Zeitung oder unter der Adreſſe: Private 
förſter Krauſe in Bielsk bei Czerwinsk. (5177) 
Cine anſpruchsloſe Wirthin in geſeten Jahren 
(am liebſten Wittwe, wird für eine kleine 
Wirthſchaft auf dem Lande in Hintervommern 
ſofort geſucht. Adreſſen werd. unter No. 5196 
in d. Exped. d. Ztg. oder Danzig, Heumarkt No. 
6, part, angenommen. ER 
Ein Hauslehrer, welcher in den nötbigen 
Wiſſenſchaften, Sprachen, auch im Klavier⸗ 
ſpiel gründlich unterrichtet und über ſeine mehr⸗ 
jährige Thätigkeit gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 
October c. eine Stelle. Gef. Adreſſen unter 
Nr. 5214 find an die Expedition dieſer Zeitung 
zu richten. 
En 3 9 — N a 1.96 
ucht von ſogleich eine Hausl elle. Ge⸗ 
Fahl Adreſſen erbitte unter J. P. poste rest. 
Jablonowo. f 0 (5145) _ 
wei Penfionatre finden freundliche Aufnahme 
bei gewiſſenh. Beaufſicht. Jopeng. 32, 2 Tr. 
1 Wohnung von 2 Zimmern, womöglt erde⸗ 
ſtall und Wagengelaß dazu, in der e der 
Hundegaſſe, wird vom 1. September oder ni 
ber zu miethen geſucht. Adr. unter 5197 i 
Expedition dieſer Zeitun f . 
Laonagaſſe No. 3 iſt in der erſten Etage e 
eleganter Saal, mit auch ohne Möbel, fos 
gleich zu vermiethen. Näheres im Laden. 
Ein Speicherunterraum zum Pr. v. 30 15 pr. 
anno w. z. m. geſ. Lage gleich. Adr. 5188 C. d. 3. 


L. Broekmann’s 


Circus und Affentheater 
auf * roße Borst 1 

Täglich zwei gro orſtellungen 

F ur. Neff ne sk lber 


6¹⁵²⁰ L. Broekmann, Director. 


Turn und Fecht Verein. 

Drdentli auptı 

bie Dis, abends J U "aut dem Torn: 
2 

= Tagesordnung: Bericht der Kaſſenreviſoren. 


Der Vorſtand. 


Schröder’s Garten⸗Etabliſſement 
Olivaerthor No. 8, 
* 

ro = = 
von dem Mtoe Hearn Sriehri Kiez. 
Abends Illumination und bengal che Be⸗ 
kauen 5200 
nfong 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ Schü s 
ah an aheunerten 


Grosses Concert 


mit Illumination 
vom Herrn Muſikdirector Friedrich Laade aus 
Dresden mit feiner Kapelle. Anfang 6 155 Bils 
lette a 2 % find zu haben bei Herrn 6 
$ e ee 1 af 1 9 Sem 2 ig 
kau, Heiligegeiſtgaſſe 33. An der Kalle 2 
(5810) bc Fried. Laade. 


Selonke's Etablissement. 


Sonntag, den 8. Auguſt: 
roße 
Vorſtellung u. Coneert. 


des geſammten en irten 
ui Künſtlerperſonals. * RN 
Unter Anderem; 1 
Beſteigung des hohen Thurmſeils 
und Ausführung verſchiedener Produc⸗ 
tionen auf demſelben von Dem. Anne 
Vragazzi. 
Zum Schluß: 


l 


er 
n 


r 


R 


„* vdbdießt urd aus dem Wein herau läuft, 15 u Die 
2 K, von Me ſirg 3 Ueberhaupt eine aroße Auswahl Apparate, mit welchen Jedermann ſo⸗ 
fort die überraſchenoſten Zauberkünſte ausführen und eine Geſellſchaſt vortrefflich unterhalten kann. 


u Music & Sesias, aus Berlin.“ 


Stand auf dem Holzmarkt vis-a-vis dem Bandagiſt Krone. 


* 


fe 8 2 2 — 
1 er , r r N 

Die Parfümerie⸗Fabrik e Franz Jantzen, 
Hiundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, vis-A-vis der Matzkauſchengaſſe, 
empfiehlt ihr ſehr großes Lazer von Parfümerien aller Art zu außerordentlich billigen Preiſen. 
5 ngl, u. franz. Taſcheutuch⸗Parfüms in zierlichen Flacons von 24 e a Stück an. 
LAechte u. beſte Eau de Cologue von Joh. Maria Farina von 3 u à Stück an, bei $ BB 
Dhzd. bedeutend billiger. Nußöl, Kletteuwurzelöl, Haaröl in Fl. von 1 Sgr. an und 
ausgewogen à Loth 6 u. 9 Pf. Feinſte franzöſiſche Blumenpomaden, Niundermarkpo⸗ 
maden mit und ohne China in Gläfern und Krücken von 2 Se. an und ausgewogen 
ach 9 A und 1 5 3 zen i Lager der feinſten Toiletteſeifen in 
einzelnen Stücken und in % und 3 ODtzd. Cartons. a 
5 ; Nur bewillige den allergrößten Rabatt und 
Franz Jantzen. 2 


2 


5 Entnahme von nur 1 Dtzd. irgend eines Artikels den Gros⸗Preis. 


n 


Nur während des Dominiks. 
Ausverkauf großer Partien 
eleganteſter Sonnenſchirme u. 
zurückgeſetzter dauerhafteſter 
egenſchirme. 


Der Schirmfobrikank Alex Sachs aus Cöln a. R. ift hier ein⸗ 5 
ettoffen, um während des Donne in feinem. biefigen Hache ne 2 
fale Maßzkauſchegaſſe) den größten Theil feines älteren Lagers mit 


großem Verluſt gänzlich auszuverkaufen! 
Sonnenſchirme, die I, Ih u. 27 K geloſtet, für 12 , 20 
Sgr. u. 1/ Thlr., eleganteſte Sonnenſchirme, die 3 u. 
5 Fr gekoſtet, für 1; u. 25 Thlr., Alpacca Regenſchirme, A 
die 13 u. 24 Thlr. gekoſtet, für 25 Sor., II u. 1 Thlr., 
ſeidene Regenſchirme, die 3 und 5 Thlr. gekoſtet, für 17, ® 
2: und 3 Thlr. Die zum Ausverkauf geſtellten Schirme 
find ältere Muſter, aber ohne Fehler. Allerneueſte eleganteſte 
Sonnenſchirme, 12: und 165theilige Regenſchirme, Patent⸗Regenſchirme 
zu bekannt billigen Preiſen. 5 
Dieſe Fabrik, die bereits ſeit 36 Jaßren beiteht, hat das 
Princip beibehalten, nur ganz dauerhaftes Fabrikat zu 
liefern, dies iſt um ſo mehr zu beachten, da in neuerer Zeit viele 
ſchlechte Schirme in den Handel gebracht werden. Saunen 54 


befinden ſich in 


7 


Kiel Cöln a. N. Berlin Hamburg ee 
Vorſtadt 207. Schildergafle. Krauſenſtraße 33. Neuer Wall. c. Sch — * „eee 
Bremen, Frankfurt a. M., Bresl Sie trotzen unserem) gerechten Verlangen, 


Wir werden deshalb nicht die geringſte 

weiler nehmen, wenn fie nicht in 8 Tagen em ⸗ 
ſenden. D ‚Namen werden wir veröffents 
lichen. Wie Sie am Gate wiſſen müßten, iſt 
nach Aufhebung der Schuldhaft das der einfachſte 
Weg, einen halten Schuldner weich (wenigſtens 
ur Andere unfähiger) zu machen. Dieſes un⸗ 
elicate Opfer muß man im allgemeinen Inte⸗ 
reſſe nicht ſcheuen. 


% 5324. 5522 


kauft zurück die Exped. d At. 
3 ne 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig 


ohne jede e der Kranken unterſucht, Mittwoch, den II. Auguſt zum leyten Male in Dans 


Iden 14. Auguſt in Lauenburg (Hill) Rath ertheilen; nur 9—1 Uhr, — dann Stolp und Colberg 
beſuchen. i (5058) 


